bi; 


Nr. 257. 


Erſcheint täglich mit Tur 
nahme der Montage aid 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Eppedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Boſtar alten 
1,00 Mt. pre Quartal. mid 
Briefträger beſtellgelb 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprech unden der Redaktion 
11-12 Ubr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


aus China 
liegen heute nur wenig Nachrichten von größerem 
Belang vor. Das deutſche Obercommando ver- 
folgt beharrlich die Tahtik des Schweigens und 
nach wie vor ſind wir über die Bewegungen 
unjerer eigenen deutſchen Truppen auf fremd. 
ländiſche Berichte angewieſen, deren Richtigkeit 
von hier aus natürlich in keiner Weiſe controlirt 
werden kann. So bringen jetzt gerade wieder eng- 
liſche Blätter recht abenteuerlich klingende Berichte 
über häufige Zuſammenſtößewiſchen den deutſchen 
und den Ehineſen in Peking. Die Deutſchen, fo 
heißt es in dieſen Berichten, gingen mit außer- 
ordentlicher Strenge vor. „Am 28. Okt. ſchoſſen 
deutſche Hilfswachen auf eine Bande von Dieben, 
einer derjelben wurde verletzt, konnte aber ent- 
fliehen. Am nächſten Tage verfolgten die Deutſchen 
die Fußſpuren, welche zu dem Kaufe des ehe- 
maligen Staatsſecretärs Kwan führten. Die 
Deutſchen ſchlugen die Hausthür ein, einer ergriff 
den Staatsſecretär und ſchleppte ihn am Zopfe 
bis zum deutſchen Hauptquartier, wo man ihn 
mißhandelte und jo lange mit einem Tauende 
ſchlug, bis endlich der Irrthum aufgeklärt wurde. 


Der Dicehönig Ci-Hung-Tihang und Prinz Tſching 


roteſtirten wegen dieſes Borfalles bei der deut- 
en Behörde. Die deutſchen behaupten, es werde 


Vaalich auf ihre Kilfswachen geſchoſſen, und es 


feien deshalb die ſtrengſten Maßregeln nöthig. 
Ausſchreitungen finden ausſchlleßlich in den weniger 
begüterten Gtadttheilen ſtatt, welche von Deutſchen 
beſetzt find. In den übrigen Stadttheilen herrſcht 
vollftändige Ruhe.“ — Hoffentlich läßt eine Auf- 
klärung von amtlicher deutſcher Seite über dieſe 
Vorgänge nicht lange auf ſich warten. 

Auch über den Grafen Walderſee kommt wieder 
einmal eine merkwürdige Meldung aus engliſcher 
Quelle. Der Tientſiner Berichterftatter der „Daily 
Mail“ erfährt, Graf Walderſee, deſſen Befinden 
ſich gebeſſert habe, pflog eine zweiſtündige Unter- 
redung mit dem britiſchen Geſandten Macdonald 
vor deſſen Abreiſe von Peking. Die Eifenbahn- 


frage bildete den Hauptgegenſtand der Unter 


redung. Graf Walderſee finde es ſchwierig, in 
dieſer Angelegenheit ſeine Autorität 
machen. Zum Beiſpiel weigerten ſich die Rufien, 
den Briten zu geftatten, ihre Flagge in Schan⸗ 
halkwan zu hiſſen trotz feiner ausdrücklichen Be- 
fehle. — Wer vermag nun zu fagen, was daran 
wahr if? 2 er RE 1 g 


Vie Erklärung der japanischen Regierung. 


Erklärung der japaniſchen Regierung über das 
deutſch-engliſche Abkommen iſt ſetzt hier ein- 
getroffen; ſie enthält eine vollſtändige und be- 


dDingun oſe Zuſtimmung. Die Antwort Ruf- 
bs 158. noch nicht vor, doch wird man 


ruſſiſcherſeits zweifellos Punkt 1 und 2 des Ab- 
kommens zuſtimmen, 
ihrer Antwort ö 5 
ruſſiſche Regierung noch einige Schwierigkeiten 
zu haben, doch iſt zu erwarten, daß 
fie ihre grundſätzliche Billigung nicht ab- 
ſchwächen, fondern eher verſtärken wird. Auch 
von der Antwort Amerikas iſt das Gleiche zu er- 
warten. Am weiteſten zurück oder zurückhaltend 
ift die franzöſiſche Regierung in ihrer Keußerung 
über das Abkommen. 
Mititärifche. Operationen. 


Peking, 1. Nov. (Tel) Nachdem die auf 
Paotingfü vormarſchirten Colonnen nach der 
r rr eee 


Svante Ohlſen. 
“2 Roman von Franz Rofen. x 
(Nachdruck verboten.) 


(15) 
Ein f 4 
wußte fie? Nein — nicht alles, denn dann könnte 
ſie den alten Haß nicht fruchtlos nennen. 
„Lebt Euer Großvater noch?“ fragte er, in dem 
dunklen Drange, mehr zu wiſſen. 2 
„Ja, er lebt bei meinen Eltern; er iſt alt und 
ſiech und kann nichts mehr ſchaffen, und dann und 
wann führt er böſe Reden gegen die Ohlſens.“ 
Ihr ſeid ſehr 9 9 rief Svante unmuthig, 
“und nicht freundlich!“ f 
Sie 9 kühl lächelnd an. 
die Biene m ſoll ich 17 1 was 
ns n i 5 
freundlich?! cht überraſchen kann! und un 
einſtimme?“ 
„Aber Ihr redet auch nicht dagegen!“ 


„Wie ſollt' ich dazu kommen? Ich kann nicht 


wiſſen, auf weſſen Seite das Recht war, und 


wenn ich mir nach dem Gerede der Leute mein 


Urtheil darüber bilden wollte, würde ich nie zu 
ſtande kommen. dem Großvater den Mund ver⸗ 
bieten kann ich erſt recht nicht. So laß ich ihn 
reden. Was geht's mich an! Was nützt es, dar- 
über nachzudenken! Ich leb' und denk' für die 
ee da giebt's genug zu thun und zu 
orgen.“ 2 

Soante fah nachdenklich in ihre verdüſterten 
— die ien trotzig, halb verträumt an ihm 
vorbeiſchweiften. 

„Ihr ſprecht nicht, als ob Euch die Gegenwart 
beſonders lieb wäre!“ 

Sie ſchwieg; um ihren Mund zuckte es. 

„Warum woltet Ihr Knut Ohlſens Schiff ſehen?“ 
begann er auf eine andere Weiſe, als könne er 
nicht recht von ihr loskommen. N 

Das Mädchen zögerte eine kleine Weile und 
fagte dann, ohne bie Blicke aus der weiten Ferne 
zurückzuholen: i 

„Vater hat uns erzählt, daß die „Cowiſa“ morgen 
früh in See geht und diesmal nicht Knut, ſondern 


Spante Ohlſen ſie führen wird. Grofvater wollte 


und wo immer fich eine Gelegenheit bieten würde, 


getan) zu 


ſtraße genommen. Kuf der linken Seite de 
Str Tru 


nur bei Zormuſſrung angebracht iſt, einen Schuß ab. Der ganze Dor - 


auf Punkt 3 ſcheint die 


iſt; er ſagt, er habe ihn als kleinen Knaben ge- 


erbares Gefühl ergriff Svante. Alles 


zornige Funken. 


Freitag, 2. November. 


— — W ↄ 


Danziger Courier 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Einnahme dieſer Stadt den Rückmarsch auf 
Peking und Tientſin angetreten haben, ſind in 
Paotingfu von der deutſchen 2. Brigade die erſte 
Escadron und die zweite Abtheilung des Feld- 
artillerie-⸗Regiments verſammelt. 5 
ee circa 80 Ailom. weſtlich von 
Schanhaikwan am Tſinglungho, iſt durch Eng- 
länder und zwei Compagnien des 2. deutſchen 
oftafiatifchen Infanterie-Regiments beſetzt worden. 
Indien und die China-Wirren. 

Aus Kalkutta, 5. Oktober, ſchreibt man: 

Die ſämmtlichen von Indien nach China be- 
orderten Brigaden ſind nunmehr dorthin abge⸗ 
gangen. Auch der Maharadſcha von Gwalior hat 
ſich vor 14 Tagen auf einem von ihm ſelbſt aus- 
gerüſteten und der britiſchen Regierung zur Der- 
fügung geſtellten Koſpitalſchiffe nach China einge. 
ſchifft. Dabei hielten der Gouverneur von 
Bengalen und der Maharadſcha Reden, worin der 
letztere erklärte, er habe im vorigen Jahre dem 
Dicekönig gegenüber feinen Ferzenswunſch aus- 
gedrückt, ſich in irgend einer Eigenſchaft, wann 


nach der Front zu begeben, um gegen die Feinde 
der Königin zu kämpfen. Er freue ſich ſehr, daß 
feine Bitte nun erfüllt werde, und bedauere 
nur, daß feine Reichs-ulanen noch nicht die 
Ehre gehabt hätten, in China mit anderen indi- 
[nen Truppen ihre Conalität zu zeigen. — Go. 
ange die Dinge in Südafrika kritiſch ſtanden, 
hat die hieſige Regierung bekanntlich keine 
weiteren britiſchen Truppen aus Indien nach 
China entſenden können, weil ſie damals nicht 
durch andere britiſche Truppen erſetzt werden 
konnten und eine zu ftarke Entblößung Indiens 
nicht angängig erſchien. Jetzt ſoll man in hiefigen 
Regierungshreifen aber der Meinung fein, im 
ganzen, d. h. unter ned der bereits abge · 
gangenen Truppen, wohl 50 000 Mann nach 
China entſenden zu können, ohne daß dies in 
Indien Schwierigkeiten 1 würde. Da 
Rußland gegenwärtig in Oſtaſien beſchäftigt und 
hier Alles iſt. foll man es nicht einmal für 
nöthig halten, die Rückkehr der nach Südafrika 
entſandten Streitkräfte abzuwarten. ö 
ueber die Ermordung des Freiherrn v. Ketteler 
macht Hauptmann Dannhauer im „L.A.“ 
noch folgende A Wir weren 
mit unſeren Sänften bis in die Mitte der Haupt- 

— 


aße ftand ein i 


um 
war die erſte Gänfte an diefen vorbei, ſo ſprang 
ein Unteroffizier vor, riß fein Gewehr an die 
Backe und feuerte dann durch die durchfichtige 
Gaze durch das linke Luftfenſter der Sänfte, das 
ſtets in gleicher Höhe mit dem Kopf des Inſaſſen 


fall ſpielte ſich in wenigen Gecunden ab; Entſeht 
ſprang Cordes aus feiner Sänfte, um v. Ketteler 
zu Hilfe. zu ellen. In demſelben Augenblick erhielt 
er gleichfalls einen Schuß durch das Geſäß in den 
Unterleib. dennoch ſtürzte er bis zur Sänfte 
Kettelers vor. Herr v. Keiteler war durch Hinter 
kopf und Kals geſchoſſen; er gab kein Lebens- 
zeichen von 5 der Tod mußte augenblicklich 
eingetreten ſein. die Sänftenträger hatten ſofort 
das Weite geſucht und wurden daran von der 
Soltadesca auch nicht gehindert. Ein deſto leb- 
hafteres 9 aber wurde auf Cordes 
eröffnet. Er eilte trotz feiner ſchmerphaften Der- 


wiſſen, was aus Anut Ohlfens Sohn geworden 


kannt. Und weil er ſelbſt nicht gehen kann, hat 
er mich geſchickt, ihm Beſcheid zu bringen.“ 
„So ſeid Ihr alſo eigentlich gekommen, nicht 
1 Ohiſens Schiff, ſondern feinen Sohn 
zu ſehen?“ | 2 
Sie zog leicht die Achſeln empor. 
„Wie man's nimmt“, ſagte ſie gleichgiltig. \ 
„Und welchen Beſcheid werdet Ihr Eurem 
Oroßvater bringen?“ f — 
Weit entfernt, ob dieſer Frage Verlegenheit zu 
empfinden, ließ das Mädchen die ſonderbar 
daten Augen langſam über feine ganze Geftalt 
gleiten, und ein weicher Ausdruck trat hinein. 
„Ich werde ihm fagen, Svante Ohlſen ſei nicht 
mehr das blondlockige, roſenwangige Kind, das 


„Sondern?“ ermunterte Goante fie, fortzu⸗ 
fahren. = 5 e 
Heiderun ſah wieder über das Waſſer hinaus 
zu den jenjeitigen. Bergen. 1 

„Sondern ein großer, ſtarker und guter 
Mann“, vollendete ſie getragen, faſt feierlich, als 
ſpräche fie zu ſich ſelber. a k 5 

Svante ärgerte ſich über dieſen feierlichen, be- 
ſtimmten Ton. TREE - 

„Woher wollt Ihr wiſſen, ob ich gut bin! Wer 
hat Euch von mir erzählt?“ 5 5 

„Niemand“, ſagte ſie, „was ich weiß, das weiß 
ich aus mir ſelber; das ſehe ich.“ a 

Svante wußte nicht recht, ob er all ihre Worte 
ernſt oder ſcherzhaft nehmen ſollte. 

„Woher wißt Ihr denn ſo genau, wie ein guter 
Mann ausſieht?“ fragte er. s 

Da öffneten ſich ihre Augen weit und ſprühten 


„Weil ich einen ſchlechten Mann kenne!” ſtieß 
fie zwiſchen den zuſammengebiſſenen Zähnen 
hervor. und dann, als reue ſie ihre Rebe, 
wandte ſie ſich wieder ab, ihr Geſicht nahm wieder 
den gleichgiltigen trotzigen Ausdruck an, und 
die Lider janken halb über die Augen herab. Es 
125 1 85 als wünſche ſie nicht weiter mit ihm zu 
prechen. 


Regiments und Vertreter zahlre i 


wundung unter unabläffigem Gewehrfeuer vor- 
wärts. Wie er ſich rettete, darüber vermag er 


auch heute noch nichts auszuſagen. Er biß die 
Zähne zuſammen, eilte in eine Seitengaſſe und 


erreichte, nachdem die Soldaten hier von Der 
folgung abgelaſſen, die amerikanijche. Botſchaft, 


vor deren Thür er ſpäter bewußtlos aufgefunden 


wurde. Er wurde dann in Pflege genommen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 1. November. 

Die Denkmalsenthüllung in Hildesheim. 

Hildesheim, 31. Okt. Die alte Biſchofsſtadt 
Hildesheim hatte heute zum Empfange des Naifer- 
paares einen eigenartigen, wirkungsvollen Schmuck 
angelegt. die alten ſchönen Holzhäuſer trugen 
buntfarbige Ausſchmückung. Zahlreiche in alter- 
thümlichen Stilformen errichtete Neubauten ſind 
in den letzten Wochen raſch vollendet worden. 
Am Hauptbahnhofe war eine impoſante Zrei- 
treppe geſchaffen. Der Weg, den das Kaiſerpaar 
zu nehmen hatte, führte vom Bahnhofe zunächſt 
durch ein decoratives mittelalterliches Stadtthor 
in romaniſchem Stil, dann durch die Naifer- 
ſtraße, die mit Fahnenmaften, Pylonen und 
Guirlanden ausgeſtattet war. An den Fahnen- 
maſten hingen Tafeln mit Ausſprüchen des 
Kaiſers. Am Paradeplatz war ein altdeutſches 
Gildehaus errichtet, auf deſſen Balkon Janfaren- 
bläſer Aufftellung genommen hatten. der Weg 
lee dann durch die Schul- und Braun- 


chweigerſtraße zur Sedanſtraße, an deren einem 


Ende das zu enthüllende denkmal Kaiſer een 
fteht. Der Denkmalspla war durch ein Kaiſerzelt 
geſchmückt, auch die übrigen Straßen waren 
reich decorirt. Am Eingang in die Kannoverſche⸗ 


ſtraße war ein buntbewimpeltes Schiff „Hildeſia“ 
angebracht. An der Spalierbildung betheiligten 


ſich 42 Schulen und 157 Dereine. das Wetter 
war herrlich. - 
Das Kaiſerpaar traf 1½ Uhr, von der Be- 
völkerung jubelnd begrüßt, ein. Nachdem die 
Tochter des Oberbürgermeiſters Struchmann 
einen prachtvollen Strauß überreicht und ein 
kurzes Gedicht vorgetragen hatte, begaben ſich 
die Majeftäten, d a f 
Denkmalsplatz und wurden auf dem Wege von 
der Bevölkerung jubelnd begrüßt. Beim Deng 
mal war eine Ehrencompagnie des 79. Infanterie 


15 sn prache des 


Regierungspräfidenten Phil ele auf ein 


Zeichen des Kaiſers die Hülle unter Mufik- 
klängen. Das Kaiſerpaar beſichtigte hierauf unter 
Führung des Profeſſors Leſſing das Denkmal. 
Der Aatfer ſprach feine vollfte Anerkennung über 
dafjelbe aus. 


Nach der denkmalsenthüllung begab ſich das 
Kaiſerpaar nach dem Rathhaufe, wo die Mit- 
glieder der ſtädüſchen Körperſchaften und die 
Miniſter v. Miquel und Frhr. v. Rheinbaben 
ſowie der commandirende General v. Stuemner 


u. a. anweſend waren. der Oberbürgermeifter 
führte die Maſeſtäten in den Rathhausfadl, 
drückte die Freude der Bürgerſchaft über ihr 
Erſcheinen aus und brachte ein begeiftert auf- 
genommenes Koch auf das Kaiſerpaar aus. 
Darauf credenzte er dem Kaiſer den Ehrentrunk, 
welchen derſelbe entgegennagm und in 
feinem und der Kaiſerin Namen für 
die freundliche Einladung herzlichſt dankte. 
——.— ÄSTTERTEL STERNE ̃˙ . 7˖7˙‚————— 0S RTTT YOROT TTE 


Er aber ging nicht. Genderbare-Gedanken über- 


ſtürzten ſich in ſeinem Kirn. den letzten, aus 
allen übrigen entſtandenen, ſprach er aus: 
Lich möchte Asmund Jarkins beſuchen.“ 
Erſtaunt ſah ſie ihn an. „Warum das?“ 
„Well ich noch eine kleine Abrechnung mit ihm 
zu machen habe, aus alten Tagen.“ wa 
Ein leiſer Schreck flog über ihr Geſicht. 
„Iſt er noch etwas ſchuldig geblieben?“ fragte 
e gepreßt. : ; 
„Nein, nein, feid unbeſorgt, es iſt nichts der- 
gleichen; ich habe nur noch über etwas mit ihm 
zu reden.“ . c 
„O, redet nicht von den alten Zeiten mit ihm!“ 
rief ſie erregt und bittend. „Es bringt allemal 
fein Gemüth in Aufruhr, und er weiß dann nicht, 
was er line — er iſt ein kranker Mann. 
Wenn es eine Frage iſt, die Ihr ſtellen wollt 


vielleicht kann ich ſie beantworten.“ 5 


„Rein, das könnt Ihr nicht. Ich fürchte mich 
auch nicht vor des Alten üblem Empfang; er hat 
mich nie verwöhnt mit ſeinem Wohlwollen. 
Nennt mir eine Stunde, wo ich ihn ſprechen 
kann — heute noch!“ ; | 

Heiderun furchte die Stirn und ſah nachdenklich 
in gere, lee fie DR ig Jahre find 

„Herr“, fagte fie düfter, „zwanzig Jahre find 
bald vergangen, feit der alte Mann und feine 
Kinder mit Schimpf und Schande das Nidthal 
verließen, und keiner von den Ohlſens hat in der 
ganzen Zeit wieder nach uns gefragt. Wenn ich 
Euch heut nicht in den Weg gelaufen wäre, ſo 
mwüßtet Ihr auch jetzt noch nicht, was aus uns 
wurde, und dächtet nicht daran, den Großvater 
aufzuſuchen. Es hann alſo fo wichtig nicht fein, 
was Euch zu ihm treibt. Gebt es auf! Ich möchte 
nicht die Hand leihen zu einem neuen Streit 
zwiſchen uns und den Ohlſens.“ 

Es ſollte wohl eine Bitte ſein, aber es klang 
wie ein Befehl. Der Bitte hätte Svante vielleicht 
nachgegeben — dem Befehl nimmermehr. Ohne 
ihre Einwände zu beachten, beharrte er: 

„ch fürchte Asmund Jarkins nicht, und ich 
wünſche, daß Ihr mich zu ihm führt.“ 

Aber fie blieb gleichmüthig und unerſchütterlich. 

„Jeut geht es auch aus anderen Gründen 


Kaiſer zu Pferde, nach dem e igh 
Regierung unter dem 12000 Mark-Curs für die 


1900 


Inſeraten Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Uns 
nahme von Inſeraten Bars 
mittags von 8 dis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dreiden N. c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenpein 
and Bogler. N. Steiner, 
J. v. Daube & Co. 
Emil Kreibner. 
Inferatenpr. für 1 fpaltige 
Seile 20 Big Bei gröberen 
Aufträgen u. Wiederbolung 
Rabatt, 


Das Kaiſerpaar befichtigte ſodann den Saal und 
andere Räume des Rathhaufes. Der Oberbürger- 
meiſter überreichte dem Kaiſer das erſte Exemplar 
der großen Reproductlon der ſechs von Prell- 
Dresden gemalten, im Nathhausſaale befindlichen 
Frescogemälde mit einem Widmungsblatt, der 


Kaiſerin einen auf weißer Seide in alter Schrift 


ausgeführten Abdruck des im Jahre 1806 der 


Königin Luiſe bei ihrer Anweſenheit in Hildesheim 


von den Jungfrauen überreichten Gedichtes. Der 
Kaiſer ſprach ſeine Befriedigung über das Geſehene 
aus und drückte die Hoffnung aus, daß der 
Geiſt, der in der Bürgerſchaft wohne, auch ferner 
erhalten bleibe. das Kaiſerpaar begab ſich hier- 
auf nach dem Dom, wo es von dem Biſchof und 
dem Domkapitel empfangen und durch den Dom 
geleitet wurde, und ſodann nach der Micaelis- 
kirche, wo es von dem Generalſuperintendenten 
Hahn namens der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit 
begrüßt wurde. Nach eingehender Beſichtigung 
begab ſich das Kaiſerpaar unter dem Jubel der 
Bevölkerung nach dem Bahnhöfe. Die Kaiſerin 
fuhr um 4½ Uhr nach Wildpark zurück, der Kaiſer 
reiſte 5 Minuten ſpäter nach Wernigerode ab. 
‚Hildesheim, 1. Nov. Nach der Abreiſe des 
Kalſerpaares fand geſtern ein Feſtmahl ſtatt, an 
welchem die Miniſter v. Miquel und v. Rhein- 
baben Theil nahmen. Der Regierungspräſident 
v. Phillpsborn brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus. Oberbürgermeiſter Struckmann feierte die 
Gäſte, Miniſter v. Miquel brachte ein Koch auf 
die Stadt Hildesheim aus. 35 
Wernigerode, 31. Okt. Der Kaiſer iſt heute 
Abend 6½ Uhr hier eingetroffen und nach dem 


fürſtlichen Schloſſe gefahren. Die Stadt und der 


Luſtgarten des Schloſſes waren feſtlich erleuchtet. 
Um 7½ Uhr fand im Schloſſe Tafel ſtatt. 


Die Socialdemokratie bei den Nachwahlen. 

Der „Dorwärts“ triumphirt über das Refultat 
der Nachwahl im ſechſten Berliner Wahlbezirk, 
wo bekanntlich der Schriftſteller Ledebour mit 
53 896 Stimmen gewählt iſt. der „Dorwärts“ 
ſieht in dieſer Wahl einen ſchwer wiegenden 
Proteſt „gegen Hunnenthum, Brodwucher und 
Arbeiterhnebelung, einen Proteſt gegen das be- 

ämende Abhängigkeitsverhältniß, in dem die 


Scharfmacher. für die ärgſten Feinde des 


arbeitenden Dolßes ſroynde“. 


inneren Verhältniſſe leider die 


J Gocialdemokratie begünftigen und leider noch 


mehr begünſtigen werden, wenn die extremen 
Agrarier die Oberhand behalten, kann nicht in 
Abrede geſtellt werden; aber zu einem fo voll- 
tönenden Triumphgeſang hat der „Vorwärts“ 
keinen Anlaß. Der jehfte Wahlbezirk ift feit 1884 
im Befi der Gocialdemokraten. Um 12 000 war 


die Zahl der Wahlberechtigten größer als im 
Jahre 1898, und boch ii dle Pr 


um rund 5000 Stimmen hinter der Jahl von 
1898 zurückgeblieben. . 5 
Was insbeſondere die Chinapolitik, den ſogen. 
„Kunnencurs“ betrifft, ſo dürften folgende That- 
ſachen immerhin beachtenswerth fein. 5 
Don den letzten Fauptwahlen an bis zum 
1. Juli d. J., alſo bis zum Beginn der China- 
wirren, haben insgeſammt neunzehn Reichstags- 
ee De ſtattgefunden. In dieſen neunzehn 
Wahlkreiſen hat die Socialdemokratie 1898 rund 
112 Stimmen aufgebracht. Nur in ſechs vor- 
wiegend induſtriellen Wahlkreiſen ergab ſich eine 
BEL. ECT DEE EEE LESBEN Er. Er 


Vorfreude.“ 

„Euer Hochzeitstag! Und das fagt Ihr fo 
nebenbei? Und dabei macht Ihr ſolch gleich- 
giltiges Geſicht?“ Ser 

Sie warf gerlngſchätzend die 
Lippen auf. a 

„Ich bin mit einem ernſten Geſicht geboren, 
und das Leben hat mich das Lachen noch nicht 
gelehrt. Man wird auch ohnedem fertig.“ 
han was fagt Euer Schatz zu dieſem ernſten 

e t “ 

„Er hat mich ja gewollt — trotzdem; ß wird 
er ja wohl einverſtanden damit fein”, ſagte fie 
in wegwerfendem Ton. 

„Wer iſt er, und wie heißt er?” fragte Goante; 
ſie erſchien ihm immer merkwürdiger, und er 
konnte den Blick nicht mehr von ihr wenden. 
Aber ſie gewahrte es nicht, oder wenigſtens 
ſtörte es ſie nicht. : 

„Es ift Eikin Garborg, Afolf Garborgs Sohn. 
Der Alte iſt Rheder hier in Trondjem, und der Sohn 
wird einmal alle feine Reichthümer erben; einſt⸗ 
weilen bereitet er ſich darauf vor, indem er das 
Leben genießt und das Geldausgeben und Nichts⸗ 
thun lernt“, ſchloß ſie herbe. 

„Eo ſprecht ihr von dem Manne, den ihr 
heirathen wollt?“ fragte Svante in ehrlicher Miß 
billigung. 

„Hab ich gefagt, daß ich will?” fuhr fie heftig 
auf, um dann gleich mieder in ihre kühle Ruhe 
zurüchzuſinken. „Ihr ſeht alſo, es iſt heut kein 
Raum und keine Zeit für Euch in unſerem Haufe. 
Fragt wieder an, wenn Ihr zurückkommt. Kat's 
zwanzig Jahre Zeit gehabt, jo wird's auch noch 
drei Monate länger anſtehen können. — Und 
nun will ich nach Kauſe, ehe man mich vermißt 
und mich ſucht. Lebt wohl, Kerr — und gute 
Fahrt!“ 

Sie neigte ſtol) das Kaupt mit der hohen 
Mütze, ſah ihn noch einmal flüchtig prüfend an 
und entfernte ſich dann mit langen, feſten 
Schritten. (Fortſ. folgt.) 


blühenden 


der äußerften 


getadelt, weil 


richten aus Catalonien eingehen ſollten, würde 


Zunahme der Socialdemokranle um etwa 6300 
Stimmen, dagegen in dreizehn Wa lkreiſen ver- 
ringerte ſich ihre Zahl um nahezu 9500 Stimmen. 
Noch auffallender ſetzt dieſer Rückgang mit der 
zweiten Kälfte dieſes Jahres ein, wie ſich aus 
folgenden ſechs Wahlen ergiebt, die ſeit dem 
1. Juli dieſes Jahres ſtattgefunden und im Ver- 
gleich zu den erſten entſprechenden Wahlgängen 
im Jahre 1898 folgendes Bild der focialdemo- 
Kratifchen Stimmen gewähren: 

1898 1900 gegen 1898 


Müthauſen . . 13610 7680 — 5922 
Northeim . . 4159 3626 — 533 
Rinten „ . 2762 1655 — 1107 
Wanzleben 6409 6045 — 364 
Brandenburg „ 9263 9505 + 242 
Berlin 6. . . 58 778 53896 — 4882 


Nur in einem einzigen Wahlnkreiſe zeigt ſich 
eine procentmäßig verſchwindende Zunahme; in 
allen übrigen Wahlkreiſen aber ein Rückgang. 
Insgeſammt wurden in dieſen Wahlkreiſen 1898 
noch HEIST Stimmen abgegeben, diesmal nur 
noch 82 407. jo daß in der zweiten Kälfte dieſes 
2 die Socialdemohratie einen Beriuft von 


Stimme der i 
n Sngetreienen erfebs 
lichen Bi der Wä 


ermehrung * der Gocial- 
demokratie faft der fiebente Theil ihrer früheren 
Stimmen in dieſem letzten halben Jahr verloren 
gegangen ift. Wir wollen daraus noch keine 
verfrühten Schlußfolgerungen ziehen. Aber jeden 
falls enthalten dieſe Thatſachen bemerkenswerthe 
Fingerzeige auch für die bürgerlichen Parteien 

und ihre Aufgaben. 
Thronfolgers im 


Die Ehe des öſterreichiſchen 
ungariſchen Parlament. 


mangelnder Juſtimmung des Familien - Ober- 
hauptes eine Ehe nichtig und daß auch für die 
Eingehung einer morganatiſchen Ege die Zu- 
ſtimmung des Familien-Oberhauptes erforderlich 
iſt. Weiter hob Szell hervor. daß den Nachkommen der 
Erzherzoge Johann und Heinrich, eben weil fie 
einer morganatiſchen Ehe entſtammen, kein 
Thronanſpruch zuerkannt worden ſei. Auf die 
Frage eines Abgeordneten, ob die Gemahlin des Erz- 
herjogs Franz Ferdinand Königin von Ungarn ſein 
werde, erwiderte Szell, daß dies auf Grund der 
Erklärung, welche jetzt inarticulirt werden folle, 
nicht der Fall ſein könne, fo fehr er dies auch 
gleich den Abgeordneten bedauere. (Große Be- 
wegung und Lärm auf der äußerſten Linken.) 
Ludwig Olan ruft: „Uns wird fie Königin ſein!“ 
(Heiterkeit rechts und links; großer Lärm auf 
5 r „Ein unabhängiges 
Ungarn! ein unabhängiges ungarn!“ Miniſter⸗ 
präſident von Szell fährt fort, man möge ihm 
glauben, daß er ebenſo denke wie die Abge- 
ordneten (hört! hört! rechts und links) und daß, 
wenn dermaleinſt Erzherzog Framz Ferdinand den 
ungariſchen Thron beſteige, er der Gemahlin des- 
ſelben die gleichen Gefühle und die gleiche Koch⸗ 
achtung entgegenbringen werde, wie di 
game Nation es thun werde. (Er 
er äußerſten ingen ur vas H N rer 
Familie würden Gebete der ungariſchen Nation 
emporſteigen, auch wenn Ungarn ſie nicht auf 


den Thron verehren könne in Folge eines Kinder ⸗ 


niſſes, welches nicht die ungarifche Nation, ſondern 
ihre eigene feſte Entſchliefag geſchaffen habe. 
Doch möge man nicht in die Sphäre jener Ge- 


fühle eingreifen, welche heilig und verſchloſſen 


bleiben müßte. Derjenige, welcher mit eigener 
Entſchließung dieſes Familienheiligthum ſich er- 
richtet und dieſes Glück ſich erkämpft, und die- 
jenige. welche er in dieſes Heiligtum eingeführt 
habe, würden darüber wachen, daß die Harmonie 
zwiſchen der edlen Erfüllung des Lerrſcher⸗ 
berufes und den übrigen Seiten des Lebens 


ſtets erhalten bleibe. Das wünſche er und dazu 


erfleze er den Segen Gottes. Der Miniſter⸗ 

präfident ſchloß mit der Bitte, die Vorlage anzu- 
nehmen. (Lang andauernde lebhafte Eljenrufe 
rechts und im Centrum.) 


Zuſammenſtoß zwiſchen Oeſterreichern und 
Nontenegrinern. 

Eine Moſtarer Meldung des „Neuen Wiener 
Abendblattes“ über einen Zuſammenſtoß zwiſchen 
einer öſterreichiſch-ungariſchen Militärpatrouille 
und montenegriniſchen Soldaten, bei welchem auf 
montenegriniſcher Seite ein Mann getödtet wurde 
und auf beiden Seiten Verwundungen vorkamen, 
findet: Beſtätigung. Nach den bisher vorliegenden 
Berichten ſcheint es ſich bei dem Borkommniß 
nur um einen durch ſtrittige Waldbenutzungs⸗ 
anſprüche hervorgerufenen Conflict der betreffen⸗ 
den Grenzbevölkerungen zu handeln, ſo daß dem 
Awiſchenfall geringe Bedeutung zukäme. 


Der Kohlenarbeiterausſtand in Frankreich 


ſchwillt immer mehr an. In Lens verlief die 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch ziemlich unruhig, 
es wird jedoch kein ernftliher Zwiſchenfall ge- 
meldet. die Zahl der ausſtändigen Gruben- 
arbeiter im Kohlenbechen von Pas de Calais 
überſteigt gegenwärtig 20 000. 


Die Carliſten-Bewegung 


hält, wie nunmehr auch ofſicielt aus Madrid 
conſtatirt wird, an; die Truppen von Madrid, 
Saragoſſa, Burgos und Valladolid find marſch⸗ 
bereit. Das Kriegsſchiff „Pelayo“ iſt nach Bar- 
ce’ona entſandt worden. 

In carliſtiſchen Kreiſen wird erklärt, Don 
Carlos ſtehe der Bewegung in Catalonien voll- 
kommen fremd gegenüber. die Führer werden 
e die Bewegung, die zu nichts 

ihren könne, fo unbefonnen ins Leben gerufen 
hätten. Die Carliſtenbande in Berga beſteht aus 
800 Mann, fie wird von zwei Bataillonen Jägern 
lebhaft verfolgt. Eine Schwadron von dem in 
Alcala Kenares bei Madrid garniſonirenden 
Cavallerie-Regiment hat Befehl erhalten, nach 
Catalonien abzugehen. der Verkehr zwiſchen 
Berga und Barcelona iſt abgeſchnitten. — Das 
Blatt „Liberal“ ſagt, wenn heute ernſte Nach⸗ 


die Regierung die conftitufionellen Garantien in 
ganz Spanien euer £ 
Barcelona, 1. Nov. Zahlreiche Individuen find 
aus dem nahe gelegenen Sarria verſchwunden. 
Man glaubt, di den carliſtiſchen 
Vanden anſchließen werden. Eine kataloniſche 
Kundgebung hat in Dilla Franca ſtattgefunden. 


Der Kusſtand in Manreſa gewinnt an Aus- 
dehnung. die Zahl der Ausſtändigen beträgt 
über 3000. 

Barcelona, 1. Nov. (Tel.) Der Gouverneur 
entdeckte zwei Niederlagen von Gewehren ver- 
ſchiedener Syſteme, Säbel und Munition. Eine 
carliſtiſche Derſchwörung ſollte in der erſten 
Kälfte des Novembers zum Ausbruch kommen, 
um ſich zugleich gegen den Municipalrath, den 
Be und den Generalcapitän zu 
richten. 


Revolution in Marokko. 

Das Londoner Blatt „Dailn Mail“ meldet aus 
Tanger, daß in Marokko eine weitberzweigte 
Erhebung der Eingeborenen-Stämme gegen die 
Provinzial-Gouverneure ausgebrochen ſei. der 
Kaid Giluly bereite mit 1200 Mann einſchließlich 
Cavallerie einen Angriff vor auf die Bergbewohner 
von Maknaffa, zwanzig Meilen vor Mogador. 
Ein ernſtes Gefecht werde erwartet. Die Stadt 
Sus fei neuerdings von den Truppen des Sultans 
geräumt worden. 


Zum ſüdafrikaniſchen Kriege. 
In den Ueberbleibſeln der Boerenarmee, die in 


den annectirten Boerenſtaaten umherſtreifen, 


ſcheint den engliſchen Berichten zufolge der letzte 
Reſt von militäriſcher Disciplin verſchwunden zu 
ſein. Ein Jeder führt eben auf eigene Fauft 
„Krieg“ und es darf nicht Wunder nehmen, wenn 
fie durch die Noth gezwungen nun bald auch 
marodiren, wo ſie nur können. Währenddeſſen 
verſuchen die Engländer immer wieder, die noch 
kämpfenden Trupps zum Capituliren zu be- 
wegen. Einem zu folhem Zweck von Oberſt 
aget an Botha entſandten Parlamentär gegen⸗ 
über gab dieſer zu, daß alles vorüber ſei. Er 
ſagte jedoch, es ſei unmöglich, wegen der 
uebergabe zu verhandeln, ſo lange irgend 
einer feiner Mitkämpfer den Kampf fort- 
ſetzen wolle. Biljoen, den Präſident Steijn unter- 
— dränge darauf, den Widerſtand fortzu- 
etzen. Steijn lehnte es ab, die Proclamation 
Roberts zu leſen und habe eine unnachgiebige 
Haltung angenommen, erfahre aber ftets ſteigende 
Schwierigkeiten bei dem Verſuch, die Kämpfer 
zum Bleiben zu bewegen. Steenkamp, der 
Führer der Cap-Rebellen, welcher bei der Be- 
ſetzung Bloemfonteins geflüchtet war, 0 bei den 
Boeren in Pietersburg; dieſelben ſollen im 
ganzen ſiebzehn Geſchütze beſitzen. 
Da die Boeren zahlreiche Angriffe auf die Eiſen⸗ 
bahn in der Nähe von Ventersburg Road aus- 
geführt hatten, griff General Kunter den Zeind 
an und warf ihn, ohne daß weſentlicher Wider- 
ſtand geleiſtet wurde, aus Bentersburg heraus. 
Heute vernimmt man noch wieder einmal 
etwas von dem früheren Obergeneral in Trans- 
vaal, Botha. Die Meldung lautet: 
Pretoria, 31. Okt. (Tel.) Wie berichtet wird, 
iſt Botha mit einer ſtarken Streitmacht auf dem 
Marſche nach dem Kenhart-Diſtrict, von wo aus 
eine Anzahl unverſöhnlicher Boeren einen neuen 
Trek beabſichtigt. 
Die Ortsangabe in dieſer Meldung kann nicht 


letzte Kauptmacht der Boeren bei Machadodorp 
geſchlagen und bei Komatipoort über die portu- 
gieſiſche Grenze gedrängt worden war, nördlich 
von di d im Rordoſten von Transvaal 


hier entfernt im Nordweſten der Capcolonie, 
ſüdlich vom Oranjefluß und nicht weit von der 
Grenze des deutſch-ſüdweſtafrikaniſchen Gebiets. 
Nähere Aufklärung bleibt daher abzuwarten. 

Gegenüber umlaufenden Gerüchten, wonach auf 
dem Dampfer „Bundesrath“ ſechs Millionen Mk. 
in Gold beſchlagnahmt worden ſeien, weil man 
vermuthete, dies ſei das Vermögen des Präſi⸗ 
denten Krüger, erfährt die „Famburgiſche Börfen- 
halle“, auf dem „Bundesrath“ ſeien allerdings 
für zwei Millionen Mark in Goldbarren beſchlag⸗ 
nahmt worden; daß es ſich hierbei aber um das 
Vermögen des Präſidenten Krüger handele, ent- 
behre jeglicher Begründung. : 
Die Goldbarren find, wie heute aus Hamburg 
telegraphirt wird, geſtern Nachmittag auf Erſuchen 
des Landgerichts von der deutſchen Bank in Ver- 
wahrſam genommen worden. 
„Trieſt, 31. Okt. (Tel.) Der Llonddampfer 
„Styria“ iſt aus Lorenzo Marquez mit 361 Frei- 
willigen aus Transvaal, darunter 51 Deutſchen, 
hier eingetroffen. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 31. Okt. Der königliche Kof legt 
heute für den Prinzen Chriſtian Victor zu 
Schleswig-Holſtein die Trauer auf acht Tage 
an. Der an einer Darmentzündung in Pretoria 
verſtorbene Prinz Chriſtian Dictor zu Schleswig- 
Holſtein (als Sohn einer Schweſter der Kaiſerin 
Friedrich war er Couſin des Kaiſers) wurde in 
Oxford und dann auf der Kriegsſchule Sand- 
hürſt erzogen und 1888 zum Leutnant in „King's 
Royal Rifle Corps“ ernannt. Der verſtorbene 
Prinz hat die indischen Grenzkriege, ſowie die 
Aſchanti-Expedition 1895 und den Nilfeldzug 1898 
mitgemacht. Als Brevetmajor war er Adjutant 
im Stabe Lord Roberts während des jetzigen 
Krieges. Man glaubt in London, ni ſeine 
ſterbliche Fülle von Pretoria nach Windſor zur 
Beiſetzung übergeführt werden wird. 


* [3um Veſuche bei der Kaiſerin Friedrich! 
werden demnächſt die erbprinzlichen Sachſen⸗ 
Meiningenſchen Herrihaften auf Schloß Frie- 
drichshof erwartet. Der Erbprinz, welcher gegen; 
wärtig in Begleitung ſeiner Gemahlin in Ru- 
mänien weilt, beabfichtigt, mit dieſer am 5. No- 
vember in FZriedrichshof einzutreffen. 

* [Der Aronprirz in Schleſien.] Ein aber- 
maliger Beſuch des Kronprinzen auf feinem 
Thronlehen Oels in Schleſien ſteht vorausſichtlich 
für den 18. November d. Is. bevor. Der Aron- 

rinz wird eine eingehende Beſichtigung der zum 
fn gehörenden Güter es Es 
iſt nicht en, daß er ſich an der Par- 
forcejagd des Oelſer Dragoner-Regiments König 
Friedrich III. betheiligt. 

* TAntifemitifhe Scherze. ] Au 
Gefahmah! im ſechſten Ane 
Konitzer Prozeß hineingeſpielt. 
Spaßdögel haben die Fee benutzt, um ihre 
Stimmen für ae ozehgröken abzugeben. So 
erhielt der des Meineids angeſchuldigte Mas loff 
zwei Stimmen. Die Zettel lauteten übereinftimiend 
„Der olle ehrliche Masloſſ“. Eine Stimme wurde für 
den Abdeckereibeſitzer a. D. Israelski abgegeben. 
Ebenſo ſielen auf den Dreſchgrafen Püchler ek 
Stimmen und eine Stimme erhielt der Präfident der 
franzöſiſchen Republik, Loubet. 


in die Reichstags 
Ba see 15 der 


Einige ſogenannte 


Zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilte heute 


Poſen, 30. Okt. [ Polniſcher Prehprozeh-] 


Derein von 1870 Ferrn Kabel gegenüber geſtellt 
hat. Als zweiter Candidat 5 von beiden 


die zweite Strafnammer zu Poſen den verant- 


wortlichen Redacteur der „Praca“, Wladislaus 
Siemiatkowski. Letzterer iſt erſt am 21. Juni 
wegen Preßvergehens 
urtheilt worden. Seine heutige Berurtheilung 


erſchienenen Artikels „Polityka 


richtig fein. Botha hielt ſich bisher, nachdem die 


n dieſer Ge 
auf. Kenhart aber liegt eine rieſige Streche von 


zu zwei Monaten ver- 


in der „Praca“ 
iesci” (Fauft- 
politik), in der das Gericht Aufreizung zu Ge- 
waltthätigkeiten und Derächtlichmachung von 
Staatseinrichtungen erblickte. Der Verurtheilte 
wurde ſofort verhaftet. 
Deſterreich-Ungarn. 


» [Ueber die Erhöhung der Kohlenausfuhr⸗ 
tarife] in Heſterreich wird der „Kreuztg.“ aus 
Wien vom 28. geſchrieben: Die beſchloſſene Er- 
höbung der Kohlenausfuhrtarife wird mit dem 
November in Kraft treten. Für den Verkehr 
mit Deutſchland kommen hierbei vor allem die 
Staatsbahnen und die Auſſig-Teplitzer Bahn in 
Betracht, auf welch letztere von den rund 000 
Waggons im vorigen Jahre nach dem Auslande 
beförderter Braunkohle etwa die Hälfte entfiel. 
die Tariferhöhung beträgt bei dieſer Bahn 3,3 
bis 3,8 Mk., bei den Staatsbahnen 3—3½ Mh. 
für den Waggon. 

Frankreich. 

Paris, 30. Okt. Profeſſor andradé In Rennes 
theilt in der „Aurore“ mit, daß er am 2. Oktober 
an den Juſtizminiſter einen Brief geſandt habe, 
in welchem er den Miniſter darum bittet, vor 
einem Unterſuchungsrichter erſcheinen zu dürfen, 
um feſtzuſtellen, daß General Boisdeffre eidlich 
die Unmahrheit ausgeſagt habe, indem er be- 
hauptete, von einer angeblichen kl he 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Drenfus nichts ge- 
mußt zu haben. 

Arras, 1. Nov. In Folge einer Einigung 
zwiſchen den Directoren der Kohlenbergwerke und 
dem Arbeiterſyndicat ift der Ausſtand als be- 
endet anzuſehen. 


erfolgte wegen eines im Auguft 


England. 


London, 31. Okt. Im Gegenſatz zu den viel- 
fach verbreiteten ungünftigen Meldungen über 
das Befinden der Königin Victoria erfährt der 
Correſpondent des Reuter'ſchen Bureaus in 
Aberdeen aus Balmoral, daß in dem Gefund- 
heitszuſtand der Königin heine Aenderung ein- 
getreten ſei und daß fie ſich ſehr wohl befinde, 
nachdem ſie den Schrecken überſtanden habe, den 
der Tod des Prinzen Chriſtian Victor zu Schleswig- 
Holſtein verurſacht hatte. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 31. Okt. Kier wurden mehrere 
Bulgaren verhaftet, welche nach Angabe der 
Polizei zum macedoniſchen Comité in Beziehungen 
ſtanden. Der bulgariſche diplomatiſche Agent hat 
entſprechende Schritte unternommen. 


Von der Marine. 


Kiel, 1. Nov. (Tel.) Bei Schießübungen in der 
Kußenföhrde wurde das Schulſchiff „Mars“ am 
Steuer beſchädigt und manövrirunfähig. das 
Schulſchiff „Carola“ ſchleppte das Schiff in den 
hieſigen Hafen ein. 

Der Kriegerverein ehemaliger Matroſen der 
kaiſerl. Marine zu Berlin will in der Reichs- 
hauptſtadt ein Denkmal errichten für alle unter- 
gegangenen und gefallenen Kameraden a 
preußiſchen und deutſchen Kriegsſchiffen. 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 1. November. 


Wetterausſichten für Freitag, 2. Nov., 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Meiſt heiter, früh Nebel Tags normal; Nacht- 

fröſte und Reif. 
Sonnabend, 3. Nov. Vielfach Nebel, theils 
heiter, kühl. Später wolkig, milde, Regenfälle. 
Sonntag, 4. Nov. Wolkig mit Sonnenſchein, 
milde, ſtrichweiſe Regen. 
Montag, 5. Nov. Wolkig, trübe, wärmer. 
Regenfälle. Friſche Winde. Sturmwarnung. 


hafte Winde. Sturmwarnung. 


* Stadtverordnetenwahl.] die Wahl im 
zweiten Bezirk der dritten Wählerabtheilung 
wurde geſtern durch die rege Betheiligung und 
das geſchloſſene Vorgehen der Wähler Neu- 
fahrwaſſers zu Gunſten der Candidaten 
des Bürgervereine in Danzig (1870) und Neu- 
fahrwaſſer entſchieden. 0 

Wiedergewähit ift Herr Stadt. de Jonge, 
neugewählt find die Herren Rentier Boldt- 
Danzig und Kaufmann Krupka-Neufahrwaſſer. 


licher Minorität, der anſehnliche Stimmenzuwachs 
in Neufahrwaſſer hat dies Refultat jedoch um- 
geſtaltet. : 

Der vorgeſtrigen ſchwachen Wahlbetheiligung 
in Langfuhr ſtand geſtern in Neufahrwaſſer 
eine folhe von über 50 Proc. — was bisher 
nur bei Reichstagswahlen erzielt wurde — 
gegenüber. Bon 832 Wahlberechtigten haben 
dort 468 ihr Wahlrecht ausgeübt. Bon letzteren 
ſtimmten für de Jonge 467, Boldt 455, 
Krupka 465, Boeſe 9, e 3. 

Insgeſammt find in den 5 Unterbezirken des 
2. Wahlbezirus 1462 Wähler zur un er- 
ſchienen, wonach die abſolute Mehrheit 732 be- 
tragen würde, Erhalten haben insgefammt: 

Auf ſechs Jahre: Herr de Jonge 1377, Herr 
Rentier Boldt 829, Herr Rector Boeſe 566 


Stimmen. 


Auf vier Jahre: Herr Kaufmann Arupka- 
Neufahrwaſſer 817, Herr Stadtv. Lietſch-Schidlitz 
612 Stimmen. 50 Stimmen haben ſich in den 
vier erſten Unterbezirken zerſplittert. Somit 
— — Kerr de Jonge 645, Herr Boldt 97, Herr 

rupka 85 Stimmen über dieabſolute Mehrheit 
erhalten. 

Am Montag, 5. November, beginnt nun im 
3. Wahlbezirk der 3. Wähler-Abtheilung die 
Wahl, weiche ebenfalls 5 Tage dauert, da auch 
dieſer Wahlbezirk in 5 Nn d zerlegt iſt. 
Einer der bisher von dieſem Bezirk ee 
Stadtverordneten, Herr Rentier Hmbbeneth, 
at nach 38 jähriger verdienſtvoller Wirk- 
amkeit in der Stadtverordneten - Berfamm- 
ung wegen hohen Alters und Nränklich- 
keit eine Wiederwahl abgelehnt. An ſeiner 
Stelle iſt Herr Generaldireetor und Gtadtver- 
ordneter Marx mit feiner Zuſtimmung als 
Candidat für dieſen Bezirk von der freien Wähler ⸗ 
vereinigung und dem Kaus- und Grundbefiker- 


f Derein aufgestellt worden, dem der Bürger 


die Herren Generaldirector 


uf] die 


Dienstag, 6. Nov. Wolkig, bedeckt, Regen. Leb⸗ 


Letztere beiden waren bis geftern noch in erheb- 


Parteien auf Wunſch der Wähler der ehe 
Herr Apothekenbeſitzer Knochenhauer au 
geſtellt worden. 


der Danziger Wohnungsmiether- Vereins hat für 


die Wahl im 3. Bezirk der dritten Wählerabtheilun 


ebenfal Candidaten aufgeſtellt, und zw 
arg und General- 


agent Wensky. 


» Verſetzung.] Die Corvettencapitäne Paſchen 
und Schwarzkopff, der Capitänleutnant 
v. Manteuffel, der Oberleutnant Schlicht und 
der Oberingenieur Rogge von Bord der Panzer- 
ichiffe „Fagen“ und „din“ find nach Danzig 
verſetzt worden. 


* [Rehruten - Dereidigung.] Eine Jahnen⸗ 
Compagnie des 1. Ceibhufaren-Regiments Nr. 1 
olte heute früh mit klingendem Spiel die 
tandarten des Regiments vom Gouvernements- 
ebäude nach der Lutherkirche in Langfuhr, mo- | 
elbſt durch Herrn Diviſionspfarrer Gruhl vor⸗ 
bereitender Gottesdienſt zur e der 
Rekruten des Huſaren-Regiments und des Train⸗ 
Bataillons Nr. 17 ftattfand. Zu gleicher Zeit 
wurde in Neufahrwaſſer in dem dortigen Exercir⸗ 
hauſe durch Herrn Militäroberpfarrer Conſiſtorlal- 
rath Witting Gottesdienſt für die Rekruten des 
1. Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 176 
und des 2. Bataillons des Fuß-Artillerie-Regi- 
ments Nr. 2 abgehalten. Mit dem heutigen Tage 
m die diesjährigen Rekrutenvereidigungen be- 
endet. i 


* [Die Schultorpedoboote] der zweiten Tor- 
eg nn , 16“ und 8 23“ 

aten von Wilhelmshaven aus eine 14tägige 
Uebungsreiſe nach der Oſtſee an; fie ſollten geſtern 
Abend auf dem Kanalwege in Kiel eintreffen und 
follen heute (1. November) nach Danzig weiter- 
gehen, wo ſie am 2. ankommen. Am 5. November 
verlaſſen ſie wieder Danzig, gehen über Swine⸗ 
münde nach Flensburg, kehren am 12. November 
nach Kiel zurück und gehen am nächſten Tage 
durch den Kanal nach der Nordſee. 


I Beſichtigung.] Herr Feſtungs-Inſpecteur. 
Oberſtleutnant Wolff aus Königsberg trifft 
morgen hier zur Beſichtigung der Feſtung Danzig 
ein und bleibt bis zum 5. d. Mis. hier. 

* Kreisſunode.] Aus den Verhandlungen 
der geſtern hierſelbſt abgehaltenen Synode für die 
eh Danziger Höhe iſt noch Folgendes zu be- 
richten: 

Dem Berichte des Pat. ul Herrn Super⸗ 
intendenten Dr. Claaß - Prauft, über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände der Diöcefe iſt zu entnehmen: 
Drei Synodale ſind verſtorben: arrer Stollen und 
Stadtrath Preuß-Dirſchau und Bahlinger-Sobbowitz; 
ausgeſchieden reſp. verzogen vier, darunter Director 
Dr. Bonſtedt-Jenkau; eingeführt find acht neue Mit- 
glieder, darunter Pfarrer Morgenroth und Profeſſor 
Holtz-Dirſchau. In St. Albrecht iſt ein Bethaus er- 
richtet, in Roſenberg ein ſolches nothwendig und 
Sammlungen dafür im Gange. Die Gemeinden Meiflers- 
walde und Kladau warten auf den Ban ihrer Kirche. 
In Dirſchau iſt ein neues Pfarrhaus gebaut, in Ohra 
ein neues nothwendig; dort wurde das Vereinshaus 
eingeweiht. In Swaroſchin ſoll ein neues Küſter haus 
erbaut werden. In RNambeltſch find die baufälligen 
e eee polizeilich geſchloſſen. der 

8 in der Diöceſe war rege, auch wurden 
2 mente eifrig begehrt. find 1 
Kinder, 230 Paare getraut, 735 Kinder conſtemirt. 
816 Perſonen wurden beerdigt, darunter 572 mit Geiſt⸗ 
lichen. Die Zahl der Abendmahlsgäfte hat um 500 zu- 
genommen unb betrug 14 628. Gehlagt wird über dis 
Zunahme der Trunkſucht. Collectengelder find auf- 
ſteigend; es gingen in Summa 3527 Mk. ein an allge= 
meinen Gollecten. — der Antrag der Gemeinde 
Gobbowik, die Zahl der Aelteften von 7 auf 5 und 
die der Gemeindevertreter von 21 auf 15 herabzu- 
5 — wurde genehmigt. — Der von der Synode feit- 
geſtellte Etat der Kreisſynodalkaſſe pro 1900/1902 
balancirt in Einnahme und Ausgabe auf 4652 Mk. — 
Nach dem Schluß der Synode (3 Uhr Nachmittags) 
verſammelten ſich die Synodalen zum gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen im Hotel „Danziger Kof“. 


„IPreußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 23 131 
46 702. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7208 
68 170 156 602. 

37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 14 613 
24 093 27 553 31217 31423 31 593 38 120 50 009 
54815 58 188 58 830 60 348 62 270 75 035 86 618 
88 019 91555 97 182 100 621 113533 114438 
122 195 124594 131 524 132 076 153 932 156 173 
165 371 169 453 169 563 192 122 195 786 196 209 
196 425 197 914 207 898 210 458. 


„Königsberger Schloſffreitegungeotterie. ] In 
der fortgeſetztenziehung am 30. d. M. fielen laut Bericht 
desLotterie-Geſchäfts Karl Feller noch folgende größere 
Gewinne: 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 16 172. 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 78 022. 2 Gewinne 
von 2000 Mk. auf Nr. 33 626 54666. 3 Gewinne von 
1000 Mk. auf Nr. 47 104 67 393 113 121. 4 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 11916 62 337 118 170 131 406. 
9 Gewinne von 300 Mk. auf 3219 40 134 42 491 49 677 
56 827 79611 148039 150366 177630. 5 Gewinne 
von 200 Mk. auf Nr. 6942 32 897 59903 103 090 
165 969. 13 Gewinne von 100 Mk. auf Nr. 6048 
21869 76 896 81733 84486 98077 110 511 128 349 
130 426 131 288 144215 153461 162 174, 

In der Mittwoch-Ziehung fielen der Hauptgewinn 
von 50 000 Mk. auf Nr. 141479; ferner 2 Gewinne 
von 500 Mk. auf Nr. 85348 105 594, 5 Gewinne von 
300 Mk. auf Nr. 1419 6878 26 308 55 827 144405, 
5 Gewinne von 200 Mk. auf Nr. 62 284 104 357 
108 550 112 212 130 899, 13 Gewinne von 100 Mk. auf 
Nr. 6646 36 847 59873 90486 108 647 124 310 127 483 
138509 139196 143 034 168864 168 785 172 588. 
(Ohne Gewähr.) 5 


[Telegramme nach China.] Die Telegraphen⸗ 
Nummerliften der Marine find bei dem haiferlich 
deutſchen Poſtamte in Schanghai eingetroffen. Es wird 
daher von jetzt ab auch in Feldtelegrammen an Ange- 
hörige der Marine in Oſtaſien die Kufſchrift nur als 
ein Wort gezählt, ſofern ſie mit den Eintragungen in 
den beim Kaupttelegraphenamte in Berlin geführten 
Liſten übereinſtimmt. Es bedarf in dieſem Falle keiner 
Angabe des Beſtimmungsortes. Dieſelben Erleichterungen 
finden auch Anwendung auf Telegramme an Nuglieder 
der freiwilligen Krankenpflege in Oſiaſien. 


* lernennung :] Durch Cabinetsordre vom 18. Ohtbr, 
find die Herren Rechtsanwalt Dr. Coerrens, Ge- 
richtsaſſeſſoren Te mer und Warkentin zu Kriegs- 
gerichtsräthen ernannt worden und ihnen die etafs- 
mäßigen F e bei der 35. und 
36. Diviſion übertragen worden. 


— — 


„Vortrag. In der am 29. Auguſt d. Is. hier 
ſtattgefundenen n hielt Herr Pfarrer 
Erdmann in Graudenz einen Vortrag über das 
Thema: „Wie ftellen wir Pfarrer uns zu der 


r 


dies habe aber nur auf Koſten der Wahrheit geſcheheu 
können. Zweifellos würden die Angeklagten die — 
leitung zum Meineide nicht begangen haben, wenn ſie 
damals gewußt hätten, welche Strafe ſie dafür zu er⸗ 
warten hätten. Unkenntniß ſchütze aber nicht vor 
Strafe. — Die eat, wurden, wie die „Elb. 3.“ 


Tage der Meldung des Masloff, 2000 Mk. betrug. — 
Dem Polizei-Commiſſar Block hat die Angeklagte Roß 
am 18. April die Geſchichte mit dem geheimnißvollen 
Knecht aus der Schlochauer Gegend erzählt, der auch 
geſehen haben ſoll, wie einige Männer ein Packet zum 
Mönchſee trugen. den Namen des Knechts hat Frau 
Roß, die bekanntlich Geſindevermietherin iſt, in ihrem 
Bermiethungsbuche nicht notirt. Sie wollte wieder 
kommen nach der Rüchehr des Knechtes, fie kam 
aber nicht wieder. — Polizeiaſſiſtent Ebertowski 
war Zeuge, als die Roß dem Commiſſar Block 
von dem Knecht erzählte, der am 11. erg? in 
Konitz geweſen, den Zug verfäumte, daher dort blieb 
und in der Nacht Zeuge der Prozeſſion zum Mönchſee 
geweſen ſein ſoll. Zuerſt habe Zeuge geglaubt, der 
et ſei nach Angabe der Angeklagten am 11. März 
bei ihr geweſen, er habe ſich ſedoch überzeugt, 
daß fie ausgeſagt, er fei nur am erften Oſterfeiertag 
bei ihr geweſen. Erſter Staatsanwalt fragt, ob die 
Rof damals bei der Vernehmung geſagt habe, daß der 
fremde Knecht allein oder mit noch jwei anderen 
Männern bei ihr geweſen fei.— Zeuge: Ich kann mich 
nicht erinnern, daß Roß auch noch von zwei anderen 
Männern erzählt hat, die mit dem Knecht bei ihr ge · 
weſen find. — Polizei-Commiſſar Block ſagt, daß die 
Roß von den zwei anderen Männern 1 geſagt hat. 
— Erſter Staatsanwalt conſtatirt, daß die Angeklagte 
Roß bei ihrer eidlichen Vernehmung behauptet hat, es 
feien noch on Männer dabei geweſen. 

Die Angeklagte Masloff hatte ausgeſagt, ſie fet bei 
ihrer a 5 8% . angelaſſen worden. Zur Alar- 


Polizeicommiſſar Block, jetzt in Spandau, hat drei⸗ 
mal gründliche Durchſuchungen bei Lewy vor- 
genommen, einmal in der Synagoge. Die Durch- 
ſuchungen erftrechten ſich namentlich auf Kleidungs⸗ 
ſtücke, Papier (wie rg zum Einpacken der Packete 
verwendet iſt), Uhr, e u. ſ. w. des Ermordeten. 
. Lewn'ſche Dunggrube wurde gründlich durch 


Zeuge Criminal-Commiſſar Wehn iſt am 25. März 
nach Konitz gekommen. Er hat die Familie Cewn 
rirt und wurde hierbei von Adolph Lewy 
beſonders gebeten, er ſolle ihm den Gefallen 
thun und recht genau, ſeine Wohnung und 
ein ganzes Grundſtück durchſuchen. 
nuch dort geweſen und habe genau alle Räume 
befihtigt. Nach dem Auffinden des Kopfes wurde 
bei dewy nochmals geſucht, . adh wurde 


gegenwärtigen Evangeltſarions- und Gemeinjthafts- 
dewegung?“ dieſer Vortrag iſt er im Ver- 
lage der Evangeliſchen Vereins - Buchhandlung zu 
Danzig als Druckſchrift erſchienen. Seine Drucklegung 
iſt — Wunſch der Berfammlung Pr Im erſten 


Theil wird 1 e 4 
Gvangeliſten, der ienprediger und Rei Pan 


der chr w 
Theil zeigt die Entwicklung en dem Jahre 1848. Im 
dritten Theil wird der Geme ndepfarrer als der nächſte 
Evangeliſator und G pfleger und 
ſeine Thätigkeit in dieſer Richtung behandelt. 


-d- [Der Danziger Dehrer-Befangverein] über- 
reichte geftern feinem Mitbegründer und früheren Bor- 1. 

— Herrn Rector a. D. N. Schulz, anläßlich 

nes 70. Geburtstages eine geſchmackwoll ausgeftaitete 
Adreſſe, nach welcher Kerr 3 zum Ehrenmitgliede 
des Vereins ernannt wurde. timmungsvolle Chöre 
rahmten den feierlichen Act ein. Die Adreſſe iſt aus 
dem Atelier der Firma Zeuner hier hervorgegangen. 


* n Der Miniſter des Innern hat 
ebenfalls die Behörden angewieſen⸗ darauf hinzu- 
wirken, daß die Beamten ſich an der Volkszählung 
durch Uebernahme des e möglichſt zahlreich 
betheiligen. Eine gleiche Verfügung hat der Cultus - 
miniſter bezüglich der Lehrer erlaſſen. 


I Wochennachweie der . 
vom 21. dis 27. Oktober 190 ı Lebend 
geboren 66 männliche, 32 weibliche, insgeſammt 
98 Kinder. Todigeboren 1 weibliches Kind. Ge- 
ſtorben (ausſchließlich Todigeborene): 37 männliche, 
30 weibliche, insgefammt 67 Perfonen, darunter Rinder 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 15 ehelich, 2 außerehelich 
geborene. Todesurſachen: Scharlach 1, Diphtherie und 
| Eroup 2, Unterleibstyphus incl. i und Nerven- 
fieber 1, acute Darmkrankheiten einſchl. Brechdurchfall 
30, darunter a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 9, 
b Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 8, 
Lungenſchwindſucht 7, acute Erkrankungen der 
Aihmungsorgane 9, davon Keuchhuſten 1, alle übrigen 
Krankheiten 33. Gewaltſamer Tod: Berungt oder 
nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 2, 
Selbſtmord 2. 


„Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Schellmühl Blatt 5 
von dem Kaufmann Reimann an den Kaufmann 
Theodor Rodenacker für 250 000 Mk.; Werftgaſſe 
Ar. 6/7 . von dem Reſtaurateur 
nn an den Ko . NE für 


ührt, während die Angehörigen | 


ſagt, weinend abgefüh 
wieder in lautes Wehklagen und Schluchen aus brachen. 

e Roſenberg, 31. Okt. Auf die am 26. d. Nis. 
gelegentlich der Gedächtnißſfeier des 100. Geburts- 
tages des Generalfeldmarſchalls v. Moltke an 
den Kaiſer gesandte Kuldigungsdepeſche ging 
unterm 29. aus Potsdam folgendes Antwort⸗ 
W et ein: - 

„Se. Majeftät der Kaiſer und König 9 der 
Bürgerſchaft Rofenbergs für das Gelöbni 
Anhänglichkeit beſtens danken. Auf allerhöchſten 
Befehl: Geheimer Cabinetsrath v. Lucanus. 


Vermiſchtes. 


Das Erdbeben in Venezuela. 


Caracas, 31. Okt. Das Erdbeben dauert an. 
die Orte San Caſimiro und Cua und Charallave 
ſind vollſtändig zerſtört. Eine kleine Inſel an 
der Mündung des Neveri-Fluffes iſt verſchwunden. 
In Tacarigua und Rio Chico find viele Perſonen 
ums Leben gekommen oder verletzt und Hi auch 
ſonſt großer Schaden angerichtet worden. Der 
Telephondienſt zwiſchen Caranero und Rio Chico 
iſt unterbrochen. Der Bahnbetrieb wiſchen La 
eu und Caracas iſt wieder aufgenommen 
worden. 


Magdeburg, 31. Okt. In Schönebech iſt das 
Laboratorium der Norddeutihen Munitions- 
fabrik geſtern Abend in die Luft geflogen. Ein 
Mann iſt todt, vier james; ein Mädchen tödtlich 
und ein anderes Mädchen leicht verletzt. 

Tunis, 31. Okt. Beim Abbau von Phosphor. 
lagern für die Werke von Metlaoni nahe bei 
Gafja wurden 500 bei der Arbeit befindliche 
Kabylen in Folge Erdrutſchungen in a ge- 
legenen Theilen verletzt und mehrere erſelben 
getödtet. 


—— —— ͤ ü—ñ 
Standesamt vom 1. November. 
Geburten: Königl. Steuerſecretär Franz Stuhr⸗ 

mann, T. — Schmiedemeiſter Robert Brie inski, T. — 

Schmiedegeſelle il Nötzel, S. — Schmiede Schirr- 

meifter Auguſt Schroeter, S. — Maurer olier Otto 

Max Lange, S. — Schmiedegeſelle Max 85 1 3, 

1 S. — Arbeiter Peter Albrecht Brillowski, S. — 

Lagerverwalter Guftav Zander, T. — Unehelich: 


S., 1 T. 

Kufgebete: Schmiedegeſelle Anton Piotrowski und 
Cäcilia Johanna Rafka. — Arbeiter Jacob Teſſa und 
Bertha Malz. Sämmtl. je — Arbeiter Franz; Jacob 
Stempockowshi ze und Anna re kau. 
— Ackerbürger Karl Otto Friedrich Engfer und Clara 
Emilie Wahl, beide zu Treptow. — Schloſſer Bruno 
Adolph Grieswalde und Eliſabeth Marie Zielinski. 
beide zu Bochum. — Tiſchlergeſelle Otto Jareſch und 
Alwine Dähnke, beide zu Berlin. — Schmiede eſelle 
2 Richard Engel und Agathe Cutowshi, beide zu 

önigsberg. — Zimmermann Johann Dau hier und 
Lucie Martha Lemke zu Prangenau. 

Heirathen: Kaufmann Georg Senf und Emil 
Steinke. — Holzarbeiter Wilhelm e und Johann 
Lemberg. — Arbeiter Karl Kunkel un Eliſabeth Pa 
— Arbeiter Max Döring und dem 8 — Arbeit 
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nach Packpapier und Zeitungen geſucht. Der 
Kopf war in ein Exemplar der , glichen 
Rundfchau” gewickelt geweſen. Bei Lewy fand 
man jedoch ganz andere Zeitungen. Zeuge hat nach 
den Masloff'ſchen Bekundungen beſonders darauf ſeine 
Aufmerkſamneit gerichtet, ob dieſelben auf Wahrheit 
beruhen konnten. Nach Masloffs Angaben ſollen die 
Kellerfenſter bei Lewy verhängt geweſen ſein. Dies 
ift jeboch gar nicht möglich. Ueber die Ecken der 
Fenſter zogen ſich Spinnweben, die ſchon ſehr alt ſein 
mußten. Es wurde ſehr genau unterſucht, und iſt voll. 
ſtändig ausgeſchloſſen, daß an den Fenitern ein Nagel 
geweſen ift. — Präf.: Herr Zeuge, Sie ſind mit Masloff 
bei Lewy geweſen und haben die Sache unterſucht? — 
Zeuge Wehn: Ja, es war am 24. März. Ich legte den 
Angaben des Masloff auch nicht den geringſten Werth 
bei. a oft war ich ſelbſt in der Hintergaffe und 
habe mich doch erſt erkundigen müffen, wo eigentlich 
der Eingang zu Lemyift. Masloff aber, der erſt im Februar 
nach u. gekommen ift, wollte den Eingang in 
der Nacht ohne weiteres gefunden haben. 
Masloff mußte in meiner und des Inſpectors Braun 
Gegenwart ſich hinlegen und durch die Ritze ſehen. 
Ich war drinnen und hörte, wie Masloff ſagte, die 
hatten aber eine Lampe. Wir holten eine Lampe und 
gingen bei deren Licht zu zweien aus dem Keller her · 
aus. Kuf die Frage des Herrn Braun, wie viele Per- 
ſonen Masloff jeßt_ hat herauskommen ſehen, ant- 
wortete er: eine. Er hatte alſo nichts Genaues durch 
die Ritze ſehen können. Auch bei Tage habe ich mehr- 
mals durch die Ritze geſehen, den Kellereingang 
konnte ich allerdings ſehen. der Spalt befindet 
ich keineswegs in der Mitte, wie Angeklagter 
3 ſondern mehr am Rande der Thür. 
Das ſei eine optiſche Täuſchung, die dem paſſiren 
könne, der die Thür von innen, vom 
Hofe aus zu ſehen bekomme. der Angeklagte 
Masloff ſei Ende April, kurz vor ſeiner eidlichen 
Bernehmung, in der Wohnung des Lew geweſen, und 
es ſei dem Moritz Lewy aufgefallen, daß Masloff das 
Beſtreben hatte, ſich möglichſt oft dem Jenſter zu 
nähern. Masloff ſoll auch damals geſagt haben, er 
wiſſe, wer der Mörder ſei. Auf die Frage des Moritz 
Lewy, ob es die Juden oder die Chriſten gemwejen, 
habe Masloff gejagt: die Juden und Sie ſind auch 
dabei geweſen. Mori Lewy habe darauf erwidert: 
Da wiſſen Sie ja, wo Sie hinzugehen haben. Moritz 
Lew hatte den Eindruck, als ob Masloff ſich 
orientiren wollte, ehe er eidlich vernommen 
wurbe. Bezüglich der Angabe der Frau Roß, daß fie 
die Helene en vom Zimmer aus mit einem Licht 
habe aus dem Keller kommen ſehen, conſtatirt Zeuge, 
daß das unmöglich ſei, wie eingehende Unterſuchungen 
ergeben haben, die von Criminal-Inſpector Braun und 
ihm vorgenommen worden ſind. 

Stadtbaumeiſter Hampel erſtattet dann Bericht über 
ſeine bezüglich des Zuſtandes der Lewy'ſchen Räucer- 
kammer vorgenommene HBeſichtigung. Innerhalb der 


ftellung dieſes Falles iſt Landrath Frhr. v. Zedlitz 
geladen. Die Angeklagte erklärt nunmehr, fo habe 
fie es damals nicht gemeint, fie fei nicht hart 
angelaſſen worden. Bei ihrer Vernehmung ch 1 ſie 
verſchwiegen, daß ihr Mann am 11. Mär Fleiſch nach 
Haufe gebracht, weil fie den Mann n cht beichten 
wollte. Auf die Vernehmung des Herrn Landraths wird 
nunmehr allſeitig verzichtet. 

Töpfermeiſter Spigalski beſtätigt die Angaben 
des Cewy, daß er einige Löcher in feinem Keller ver- 
ſchmiert hat. 

Oberlehrer Kofrichter glaubt, von dem ver- 
ſtorbenen Oberlehrer Thiel die erſte Nachricht von der 
Ausfage der Roß erhalten zu haben. Im Hotel Kühn 
wurde jeitens der „RNeben-Unterſuchungs-Commiſſion“ 
(der Antiſemiten) die Ausſage geprüft. Bon dem 
Knecht aus Schlochau wurde bei der erſten Ver- 
nehmung nicht geſprochen. Zeuge drückt fa ſehr vor- 
fichtig aus und motivirt dieſes damit, daß er bereits 
vor längerer Zeit feinen Konitzer Wirkungskreis ver- 
laſſen hat. Die „Neben-Unterſuchungs-Commiſſion“ 
ſuchte die Frau Roß auf. Dieſe erzählte zunächſt, der 
Commiſſar Block ſei mit Poliziſten zu ihr gekommen 
und zwar des Nachts, ſie haben das Fenſter aufgeriſſen 
und den Be gemacht, einzudringen. a ee 
miſſar Block ftellt den Vorgang anders hin und beruft 
ſich auf das Zeugniß der ihn damals begleitenden 
Poliziſten). — Zeuge Hofrichter ſortfahrend, ſchildert die 
in feiner Gegenwart erſtattete Ausſage der Frau Rof 
über die angeblichen Vorgänge im ne N Hauſe. 
Bon dem Schlochauer Knecht erzählte Frau of ſofort. 
Zeuge hat den Eindruck gewonnen, daß der Knecht am 
11. März bei der Angeklagten geweſen ſein ſoll und 
fagt auf Vorhalt des Präfidenten: Ja, die Ange- 
klagte hat mir beftimmt gejagt, der Knecht 
fei am 11. März bei ihr geweſen. — Präf.: Die 
Angeklagte beſtreitet dies aber. — Zeuge: Ich hakte 
dennoch den Eindruck, daß die Roß vom 11. März 
ſprach. — Die fernere Ausſage des Zeugen Hofrichter 
ift zum Theil unweſentlich. Zwiſchendurch ſpielt ſich 
jedoch eine nicht unintereſſante Epiſode ab. Dr. Hof- 
richter wollte ſich auf das, was ihm die Frau Roß bei 
dem erſten Beſuch erzählt, nicht mehr entſinnen können. 
— Präſ.: Sie haben ſich doch für die 817 ſehr inter · 
eſſirt, haben Sie das nicht A aa ch ne — 
Zeuge: Damals noch nicht, weil ich g aubte, die ganze 
Sache würde ſchnell erledigt ſein. — Präſident hält 
dem Zeugen aus der erſten, von ihm erſtatteten An- 
zeige vom 22. April vor, daß danach die Roß ihm erzählt 
hat, ihr Schwiegerſohn Masloff habe ſie am 11. März 
abgeholt. Hierbei habe Masloff das Licht im Lewy⸗ 
Inn Keller geſehen und das „Winſeln“ gehört. — 
zeuge: Dann muß mir die Frau Roß auch ſo erzählt 
— — Angeklagte Roß beſtreitet, jedoch, von 

asloff etwas geſagt zu haben, auch daß er ſie ab- 
geholt hat. Zeuge war noch häufig bei der Roß, ihr 
Schwiegerſohn hat dabei nicht viel geſprochen, die 
Roß hat alles allein erzählt. Er hat auch den Ein- 
druck gewonnen, als wenn die Angeklagte Roß 
die ganze Geſchichte auf zwei Perſonen über 
tragen hat, die nur eine, entweder Knecht oder 
Masloff erlebt hat. — Erſter Staatsanwalt: Dann 
nehmen auch Sie an, daß die Angeklagte mindeſtens 
einmal gelogen hat, — Zeuge: Ich habe den 
Eindruck gewonnen. — Erſter Staatsanwalt: Herr 
Zeuge, nun müſſen Sie doch annehmen, daß die An- 
gabe der Angeklagten au Unwahrheit beruhe. — 
Zeuge: O nein, ich bin noch immer der Meinung, daß 
die Frau Poß in den weſentlichſten Punkten die Wahrheit 
geſprochen hat, wenn fie ſich auch in Kleinigkeiten 
geirrt hat. — Zeuge Stellmacher Rho de hat für Fleiſcher⸗ 
meiſter Lewy mehrfach Stellmacherarbeiten ausge- 
ührt. So hat er ihm vor dem Mord eine Fleiſchbank 
geliefert und anfangs April einen Kackklotz im Cemp- 
ſchen Hofe geändert. Der Vertheidiger frägt, warum 
Lewy das noch habe machen laſſen, da er doch nicht 
mehr geſchlachtet habe? — Zeuge Lewy: Einige Stü 
Vieh habe ich ja auch noch geſchlachtet. — Der Präſi⸗ 
dent beftätigt, daß Lewy derartig ausgeſagt hat. 

Die Vertheidigung wünſcht nun noch die Ladung 
einer größeren Reihe Entlaſtungszeugen. Die Sitzung 
wird auf Freitag vertagt. 


000 Mk.; Carthäuſer 
den Fleiſchermeiſter Bl ſchen Eheleuten an die 
Handelsfrau Nabow, geb. ri, für 7500 Mk. 


—Iacanzenliſte für Militäranwärter.] Von 
ſofort bei der Strafanſtalt in Graudenz Auffeher, 


bis 1500 
Stellenzulage. — Bon ſofort beim Magiſtrat Dt. En lau 
Volizeibursau-Af 900 Mk. Gehalt. — Dom 
1. Februar 1901 bei der Oberpoſtdirection Köslin 


W geldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — 
Dom 1. Dezember bei der Oberpoſtdirection Danzig 
Lanbbriefträger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
Mohnungsgelbzufchuf. Gehalt fteigt bis 1000 Mk. — 
Vom 1. Dezember bei der Dberpoftbirertion Gum: 
binnen wie vor. — Bon ſofort bezw. 1. Januar 1901 
bei der Polizeiverwaltung in 1 zwei Polizei- 
ſergeanten, je 1050 Mk. Ge t, 150 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß und 100 Mk. leidergeld. Fünf Dienft- 
atterszulagen von 4 zu 4 Jahren und zwar zwei zu je 
50, eine zu 75 und zwei zu je 50 Mk. — Dom 1. Ja- 
nuar 1901 bei der Oberpoſtdirectian in Bromberg 
Landbriefträger, 700 Mh. Gehalt und tarifmäßiger 
Ben . Pabrnar 801 Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. — 
Bom 1. Februar 1901 bei der Poſtagentur Budden⸗ 
hagen wie vor. — Vom 1. Februar 1901 beim Poſt- 
amt Labes Landbriefträger wie vor. (Sämmtliche 
Stellen ſind nur Inhabern des Civilverſorgungsſcheins 
zugänglich.) 5 La er 8 
Polizeibericht für den 1. November 1900. ] Ver- 
haftet: 15 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Be⸗ 
drohung, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 
6 Obdachloſe. — Gefunden: am 30. September 1 Porte- 
monnaie mit Trauring, am 29. September 1 ſchwarzes 
Damen-Chemitte, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königl. Polizeidirection, am 25. Septbr. 1 Regenmantel, 
abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau zu Langfuhr, 
am 31. Oktober 1 Pachet, enthaltend 2 paar Hofen, 
1 Rock, 2 Hemden, 1 Vorhemde, 3 Taſchentücher und 
1 Paar Strümpfe, abzuholen aus dem Bureau des 
1. Polizei-Reviers, am 31. Oktober 1 3wanzig-Mark- 
ſtück, abzuholen vom Handlungsgehilfen Herrn Felix 
Knaps, Langgaſſe 75, am 27. Oktober 1 Paar Kofen- 
träger, abzuholen vom Kaufmann Herrn Max Silber- 
ſtein, Breitgaſſe 1. Die Empfangs berechtigten werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction zu melden. — Verloren: am 
j4. September 1 goldene Shlipsnadel mit blauem 
Stein, abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. . 


—— — 


Aus den Provinzen. 


Konitzer Prozefdrama. 
rs. Konitz. 31. Okt. Als erſter Zeuge wurde heute 
der Zeitungs-Berichterſtatter George Zimmer ver- 


Zulius Natſchke und Charlotte Woywod. Sämmtl. hie 
Todesfälle: Aer Peter Wilhelm Görtz, 5 
8 M. — T. d. Töpfergeſellen Georg Weſſel, 14 
10 M. — Arbeiter Julius Wilhelm Auf, „ 
Pe 
4 
+; 


Erwerbsloſer Paul Feli laſer. N 1 
Arbeiter Fritz Bornomskt; J. 3 N. + 
Arbeiters Auguft Kummer, 12 J. 2 M. % 
Johanna Gufanna Miehher, geb. Voll, 54 8 
Unehel.: 1 S., 1 T. 


— — rl —e—e— 
Danziger Börſe vom 1. November 
Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für im 

ländiſchen bunt ftark bezogen 766 Gr. 135 A, bal 

bezogen 772 Gr. 140 MM., bunt 772 Gr. 144 M, 15 

bunt 777 Gr. 146 AM, hochbunt 793 Gr. 150 M, fei 

1 28 0 791 Gr. 152 M, weiß ftark bejoge 
66 Gr. 138 M, weiß 772 und 788 Gr. 150 % fei 

weiß 799 und 804 Gr. 152 M, Sommer- 761 Gr. 1 

A per Tonne. 5 : 

Roggen niedriger. 3 iſt 3 738 
Gr. 4 An, 738, Jul, 747, 750, 756 Gr. 124 M, 
750 und 788 Gr. 123 U. Alles per TI Gr. per To. 
— Gerſte it ee inländ. große 674, 677 und 
680 Gr. 1281/, M, Chevalier- 692 Gr. 134 M, 709 

5 680 Gr. 138 M per To. — Hafer inlän⸗ 
diſcher 118, 121, 1211 M, fein weiß, 123 M per 
Tonne bez. — Keddrich ruſſ, zum Tranſit 148 A ver 
Tonne nor — Kleeſaaten roth 55, 56, 57 
ver 50 9 ogr. bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,27 ½ 
4,37 ½ M, Shen grobe 4,40 M, feine 4,15 M per 


Wittwer A tn Naeſe, geb. Neumann, . 
„ 


noch mal benutzt habe, antwortet: ſeit März t 
2 da ich meinen Gewerbebetrieb einſtellen mußte. 
— Zeuge Schornſteinfegermeiſter v. Triebiatows ki, 
welcher zu der te Beſichtigung zugezogen war, 
hat bemerkt, da 

der Lehm ſei noch feucht, etwa 14 Tage alt. — Adolph 
Lewy erklärt, daß lehteres Aus beſſerungen wären, 
welche vor etwa drei bis vier Wochen durch den 
Schornſteinfegermeiſter Zemke vorgenommen ſeien. 
Die Maurerarbeiten habe früher Maurer Potratz aus- 


geführt. 

Tiſchlermeiſter Auguft Kirſchſtein hat den Ange- 
klagten Masloff an dem Tage kennen gelernt, an 
welchem das Gerücht verbreitet war, Zleifchermeifter 
Hoffmann und deſſen Tochter ſollten verhaftet werden. 
An dieſem Tage habe in der Stadt eine allgemeine 
Erregung geherrſcht, er habe ſich deshalb auch aus 
Neugierde in die Stadt begeben, und zwar nach dem 
Hotel Kühn. Dorthin kam auch der Verleger der 
„Staatsbürger-Zeitung“, Bruhn, und brachte den Mas- 
loff (anfcheinend von einer ernehmung im Polizei- 
bureau) mit. Bon dieſem hat ſich Kirſchſtein dann 
haben laſſen, wie er ſeine 3 gema 


aben will, ließ ſich auch die Geſchichte von dem 

leiſchdiebſtahl erzählen. 

Ingenieur Kuby aus Berlin war dabei, als 
am 29. Mai früh der verſtorbene Oberlehrer 
Thiel den Masloff nach dem Kotel Kühn brachte und 
der Verleger Bruhn mit ſeinen privaten „Der- 
nehmungen“ begann. So viel er ſich erinnere, hat 
Masloff nur eine Taſſe Bouillon zu ſich genommen, 
welche er (Zeuge) oder Bruhn bezahlte. Abends gegen 
9 Uhr haben Zeuge Kuby, Bruhn und jedenfalls 
noch Kerr Kühn ſich an Ort und Stelle zeigen laſſen, 
von wo aus Masloff alles geſehen haben will. 

Damit endete die Vormittagsſitzung. am Nachmittag 
wurde in nicht öffentlicher Sitzung die 17jährige Rofa 
Simanowski nochmals vernommen. — Maurer Potr ab 
hat vor etwa zwei Jahren im Lewy'ſchen Grundſtüche 
an der Räucherkammer Reparaturen vorgenommen. — 
Ein Geſchworener fragt, ob Zeuge hierbei etwa einen 
hohlen Raum bemerkt hat? — Potratz: Nein, ich habe 
nichts Derartiges wahrgenommen. — Criminal-Inſpector 
Braun ſchildert gleich Eriminal-Commiſſar Wehn die 
erften Feſtſtellungen, die er in Gegenwart Mas loffs 
anläßlich deſſen Angaben f. 3t. veranſtaltete. Die An. 
gehörigen Lewys mußten mit Licht den Hofraum be- 
kreten. Der Lichtſchein war ſofort zu bemerken, und 
war durch die untere Thürſpalte und durch eine über 
er Thür befindliche. Masloff mußte durch die untere 
Spalte Fi en, mar aber bei der Angabe der auf dem 

n lichen Perfonenzahlunficher. — rt an 
nterfuchungs- 


50 Kilogr. gehandelt. — Ro genhleie niedriger 4,25 
M, beſetzt 4,10 M per 50 Kilogr. beza lt. 

Getreide-Beſtände excluſive der Danziger Delmühle 
und der großen Mühle am 31. Oktbr. 1900: Weizen 
10 810, Roggen 2694, Gerſte 2512, Hafer 971, Erlen 
232, Mais 1, Wicken 28, Bohnen 116, Dotter 48, 
Hanffant —, Oelſaat 42, Lupinen 3, Leinſaat 190, 
Einſen 2159, Hirſe 2, Mohn 87, Senf 164, Buchweizen 
10, Anis —, Seradella 63 Tonnen. 


Central-Biehhof in Danzig. 
3 vom 1. November. 

Bullen 1 Stück. 1. n. Bullen höchſten 
Schlachtwerts — M, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26 M., 3. gering ge- 
nährte Bullen — M. — Ochſen 5 Stück, 1. Boll- 
47 chige ausgemäſtet 9 höchſten Schlachtwerths 
is zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäftete Ochſen 25—27 M. 3. ältere ausgemäſtete 
Ochſen — M, 4. mäßig genährte junge, und ge- 
nährte ältere Ochſen — M, 5. u genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 4 Stück. 1. Voll- 
fleifchige ausgemäftete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— M., 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
emäftete Kühe u. wenig gut entwickelte Kühe u. Kälber 

M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber — M- 
5. gering genährte an und Kälber — M. — 
Kälber 5 Stück. 1. feinſte Maftkälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Gaughälber 38—42 M, 2. mittlere Mait- 
Kälber und gute Gaugkälber — M, 3. geringere 
Saugkälber — M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — AI. — Schafe 33 Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Ae — A, 2. ältere 
Maſthammel 20—22 M, 3. wähle genährte riet 
und Schafe . ichafe) —. — Schweine 6 
Stüc. 1. vollfteiſchige Schweine im Alter bis 
1¼ Jahren 40 M, 2. Heilige Schweine 36— 
M, 3. geri entwickelte Schweine, ſowie Eber un 
Sauen M. un — Stück. Alles pro 100 Pfu 
tebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Direction des Schlacht- und Diehhofes. 


Gchiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Oktober. 2: nm. 
Angekommen: 80 n (&D.), Caſſen, Rotterdam; 
— 2 1 Ehr! an Cement. # 
enpar 2 Ko en. 1 
Sen: 81 (@D), Nabe, Heratte, Getreide g 


Verantwortlicher 2 A. Klein in Danıig, = 
druch und Mertag von . E. Alogandez Ip Dani 


k. Bütow, 31. Okt. Dem ſchrecklichen Unfall, über 
den in Nr. 256 des „Danz. Cour.“ bereits berichtet it, 
find leider zwei blühende Menſchenleben zum Die 
gefallen. Als der Zug, der von hier um 12.50 Uhr 
Mittags abgeht, in die Nähe von Bartin kam, 9 
dortſelbſt an einer Ueberfahrt ein Fuhrwerk, auf dem 
ſich ein Mann und eine Frau, angeblich ein jung ver- 
heirathetes Ehepaar aus Brinnow, befand. Direct vor 
den Zug ſoll nun das Pferd gesprungen fein, fo daft 
an ein Halten nicht mehr zu denken war und das Zuhr- 
werk überfahren werden mußte. Während das ſcheue 

ſerd mit einem Theil des Wagens davonfaufte, wurde 

ie Frau ſofort todt ka und dem Manne wurden 
beide Beine abgefahren, ſo daß auch dieſer nach einiger 
Zeit im Aa Stationsgebäude feinen Geift aufgab. 
Der Mann foll in guten Berhältnifien gelebt und 
eigenes Haus und Kof beſeſſen haben; ein kleines 
Kindchen ſoll ſich u Haufe befinden. Die Schuld an 


h 

hat mir mitgetheilt, er jei damals zugegen geweſen, 
als der Angeklagte Masloff und deſſen Ehefrau an 
cheinlich am 28. 


. Hotel „vernommen“ wurde. Schupphe 
erzählte weiter, daß er bei der Unterredung geſehen 
habe, * Ir Masloff Speiſen und Getränke — ich 


des Zahnarztes Meibauer, daß derſelbe vor 
einigen Wochen der Frau Masloff zur, Unter- 
ſtützung der Familie 10 Mark eingehändigt habe. — 
Zeuge Bürgermeiſter Deditius wird nochmals über 
ſeine Wahrnehmungen bei Durchſuchung der Synagoge 
und ber benachbarten Kaus und Gartengrundſtücke 


ründlich, aber ergebnißlos war. — Politeicommiſſar 
rietſch hat an der am 15. März unter Leitung des 
Amtsrichters Panhau ftattgefundenen Hausſuchung bei 
Lewy Theil genommen. Kaus, Kof und Keller wurden 
durchſucht; auch nachgegraben wurde in meiner Gegen- 
wart, ob unterirbiſche Gänge oder dergleichen vor- 
handen ſind, es wurde aber nichts gefunden, auch in 
der Dunggrube nichts. Auch bei Durchſuchung der 
Eynagoge war Zeuge und mit auf dem Boden der. 
— alle Wände, Fußböden, überhaupt alle 
ume wurdeß unterfucht, dann haben in mehreren 
Dae pn und nochmals bei Lewy Kaus⸗ 
chungen flatigejunden, jedoch e 


pe heute vor der hiefigen Strafkammer ſtatt. Es 
tanden die Maurer Keinrich Roſt und Friedrich 
Krieſe (letzterer bekannt geworden durch ſeine als 
Soldat bei einer Zeugenvernehmung 4 0 Aeußzerung, 

ſei) unter der 


geſagt. — Angeklagter: Ja, ja, ich habe es gejagt. 
— Criminal-Inſpeckor Braun jagt weiter Aus, daß bei 


* den Kausſuchungen beigewohnt. dieſelben find 
r gewiſſen aft vorgenommen worden. — Ein Ver: 
lheidiger: Wiſſen Sie, wer die Haus ſuchung leitete, bei 
welcher vor dem Schlafzimmer der kranken Frau Lern 
Halt gemacht wurde? — Zeuge: Nein, ich glaube aber, 
der Herr Candrath mit der Gendarmerie war dabei. 


(bezw. i icht zu doll reinlegſt. Br. machte denn 
— Zleifchermeifter dolph Lewy Mi feine frühere 75 5 5 She N x 


iner Zeit den Derſuch, feine Ausfagen aus der 


Aus dahin, nicht ein G i r, ſond in 
26 Jer habe u Rep — Elena ſondern e 

zeſlihrt — die Ladung des Töpfers G 
: ee 
auf. 5 — dien ahn für einen fi 


er 
Bogel wird feftgeftellt, daß die für die echuin 
bes Moc, eigne, web hg am 24 Ale du 


9 RA 
RArietich: „Darauf kann ich mich ein 
Nechisanmalt geger: „Mar Zion — bei den Durch 
uchungen krank!“ — Zeuge Kriet 

e Kühn int an wieberholten Durd- 
ans Theil genommen, f 
uch mehrmals in den zwei Badezellen des Bade. 
haufen“ des GunagogengFund tücs, ju elchem 
er Eintritt niemals ö 


I n zum Meineide und beantragte je ein 
ahr tas ee und zwei Ja 
ir beide. Das Gericht erkannte gemäß dem Antrage 
es Staaisanwaltes auf die gejehlich niedrigſte Strafe 
don 1 Jahr Zuchthaus. Auf Chrverluſt wurde, nicht 
em . In der ündung des Urtheils wird aus. 
FH hri, daß beide Angehlagte zwe beabſichtigt 
ten, das Vergehen des Roft möglicht iu befhönigen. 


€ 


erwehrt worden jeh — 


treuer 


An die Iktiohäre der Preussischen 
Hypoiheken-Aktien-Baık. 


Das Vertrauen der Pfandbriefbesitzer wieder zu 
heben und diese vor dem durch überstürzten Verkauf 
ihres. Besitzes entstehenden Verlust zu bewahren, ist 
jetzt die Hauptaufgabe der Aktionäre. In der bevor- 
stehenden Generalversammlung muss daher auf voll- 
ständige Klarlegung der verworrenen Verhältnisse, Ab- 
stossung der Beteiligungen bei anderen Instituten und 
Haftbarmachung der schuldigen Verwaltungsorgane ge- 


Stadt⸗Theater. 


Jreitag, 7—10 Uhr. Abonnements · Dorſtellung. P. T. 5. 


Jugendfreunde. 


Zuſtſpiel In vier Aufzügen von L, Fuld 


Actien-Besellschaft für Betonbau 
DISS & CO., DÜSSELDORF, 


Zweigniederlassung Danzig, 
Dominikswall 8. 


Trotz der hohen Butterpreise kostet 


ALMIN 


ionäre, wel di das unübertroffene, garantirt Sr a Dr hr dh Pfd. I. 
drungen werden. Aktionäre, welche sich diesen Be appeiilich ze 8 ir dh Boch d Back Ta den ene 


strebungen anschliessen wollen, werden ersucht, sich n Je . 15 Be a 
ch spdrniss, 
bei mir zu melden. erkennungen. Kochrezepte gratis. £ ie Ründorie 5 


Inzwischen sollte jede neue Beunruhigung der Pfandbrief. Generolvertreter: > gt weh Banzig. PETE DEREN 
besitzer vermieden werden; den Letzteren kann nicht 
dringend genug geraten werden, keine über- 
eilten Schritte zu thun, sondern erst eine Klar- p. P 


legung abzuwarten. Ein Nachteil kann hier- 
aus nicht entstehen, da ihnen die unter Ver- 
schluss der Treuhänder befindlichen : Hypo- 
theken unbedingt gesichert sind. 144392 d 


W. a ‚Hansen, „Bankgeschäft, 


Wir übernehmen Erd-, Beton- 
und Maurer-Arbeiten nach eige- 
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